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Liebe Leserinnen und Leser, 
liebe Gemeindeglieder! 

Das Kirchenjahr 
stand im letzten 

Gemeindebrief 
thematisch im 
Mittelpunkt. Von 
Advent bis Ostern 
sind wir gegangen 

und haben danach gefragt, was in 
den jeweiligen Zeiten inhaltlich 
wichtig und prägend ist. 

Mit dieser Nummer des Gemein-
debriefes beenden wir diesen 
Gang durchs Kirchenjahr. Wir 
beginnen in der Osterzeit und 
enden mit dem letzten Sonntag 
des Kirchenjahres, dem Ewig-
keitssonntag. 

Im wirklichen Kirchenjahr ist seit 
Dezember 2011 in unserer Ge-
meinde einiges geschehen. Vor 
allem durch das 275. Jubiläum 
des Wiederaufbaus unserer Kir-
che und dem 100 – jährigen Jubi-
läum unseres Posaunenchors gab 
es einiges zu feiern und zu erle-
ben: so gab der Bläserkreis des 
Kirchenmusikalischen Instituts 
Heidelberg eine geistliche 

Abendmusik in der evang. Kirche 
in Rußheim, Posaunenchor und 
Musikverein feierten Ende Febru-
ar einen gemeinsamen Ehren-
abend mit viel Musik in der Fest-
halle, am 6. Mai feierten Fußball-
verein, Musikverein und Posau-
nenchor einen gemeinsamen 
Jubiläumsfestgottesdienst in der 
Kirche und anschließend ein Jubi-
läumsfest in und um das 
Gemeindehaus. Am 10. Juni dann 
lockte der große Festumzug des 
MVL viele Mitwirkende und Zu-
schauer auf die Straße. 

Und schließlich hieß es am 
17. Juni wieder „Kirche am See“ 
und wir konnten mit vielen Men-
schen zusammen am Baggersee 
auf dem Gelände der Segelfreun-
de einen Gottesdienst mit musi-
kalischer Gestaltung durch den 
Bezirksposaunenchor erleben. 

Neben diesen Festlichkeiten wur-
de im Februar der Glaubenskurs 
„Glaube hat Gründe“ mit einem 
sehr bewegenden Abendmahls-
gottesdienst abgeschlossen. 
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Im März fand zum ersten Mal eine 
ökumenische Kreuzwegmeditation 
statt, die in eindrucksvollen Bil-
dern und Gedanken auf besonde-
re Weise zum Nachdenken über 
den Leidensweg Jesu anregte. 
Ende März feierten wir die Kon-
firmation und Ende April den Got-
tesdienst zur Goldenen und 
Diamantenen Konfirmation. 

An Himmelfahrt ging es dieses 
Jahr nach Graben-Neudorf, wo 
wieder mehr als 300 Menschen 
aus den Gemeinden der Umge-
bung miteinander die Himmel-
fahrt Jesu feierten.  

Ich könnte noch mehr Ereignisse 
aus dieser Zeit benennen, aus 
unseren Kindergärten, aus der 
Seniorenarbeit, aus der Kinder-, 
Jugend- und Erwachsenenarbeit 
unseres CVJM, aus dem gottes-
dienstlichen Leben unserer 
Gemeinden, von den Chören und 
vom ganz alltäglichen Leben in 
unserer Gemeinde, das auch 
fernab von den öffentlichkeits-
wirksamen Festen, Feiern, Got-
tesdiensten und Veranstaltungen 
lebendig ist und etwas von der 
Lebendigkeit des göttlichen Geis-
tes spürbar werden lässt, dessen 
Kommen wir erst vor wenigen 
Wochen an Pfingsten gefeiert 
haben.

Doch all das würde den Rahmen 
eines Gemeindebriefes sprengen 
und Vieles lässt sich auch gar 
nicht beschreiben, sondern muss 
erlebt werden. 

Darum wünsche ich Ihnen und 
Euch liebe Leserinnen und Leser 
im Namen des gesamten Redak-
tionsteams eine spannende Lek-
türe mit diesem Gemeindebrief 
und hoffe, dass Sie sich einladen 
lassen, selbst Gemeinde zu erle-
ben, sei es beim Gottesdienst 
oder bei anderen Gelegenheiten 
in dieser Sommerzeit. Ich freue 
mich auf die Begegnung mit 
Ihnen/Euch. 

All denen, die in den Sommerwo-
chen verreisen oder Urlaub ha-
ben, wünsche ich erholsame Ur-
laubstagen und Gottes Bewah-
rung auf allen Wegen. 

Ich freue mich, Sie/Euch in den 
Gottesdiensten und Veranstaltun-
gen Ihrer/Eurer Kirchengemeinde 
begrüßen zu können und grüße 
Sie/Euch herzlich  

Ihr / Euer 
 
 
 
 
         Matthias Boch

Besonderer Hinweis für die Freunde unserer Geschichte: 

In der Mitte dieses Gemeindebriefes finden sie die Nachdrucke von dieses Mal 
ausnahmsweise zwei Ausgaben des „Evangelischen Gemeindeboten für 
Liedolsheim“ von 1912. Da sich der lesenswerte Bericht vom Herrenguthof als 
Fortsetzungsgeschichte über die Nummern 6 und 7 erstreckt, haben wir uns 
entschlossen beide abzudrucken. 
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Mit der Kirche durch das Jahr 

Teil 2 – Von Pfingsten bis zum Ewigkeitssonntag 

Bei unserem Gang durch das Jahr 
der Kirche waren wir in der letz-
ten Ausgabe des Gemeindebriefes 
beim Osterfest angelangt. Hier 
setzten wir unseren Gang fort. 

Die Osterzeit 

Ostern dauert 50 Ta-
ge, reicht bis Pfingsten 
- so wie im Judentum 
zwischen Passahfest 
und dem Wochenfest 
50 Tage lagen. Die zu 
Ostern Getauften tru-

gen eine Woche lang ihre weißen 
Taufgewänder, die sie erst am 
ersten Sonntag danach wieder 
ablegten - deshalb der Weiße 
Sonntag, an dem viele katholi-
sche Gemeinden die Erstkommu-
nion der Kinder feiern. Quasimo-
dogeniti heißt er: wie die neuge-
borenen Kinder. 

Miserikordias Domini ist der 
nächste Sonntag: das Erbarmen 
Gottes - an diesem Tag spielt das 
Bild vom guten Hirten eine große 
Rolle. 

Und dann noch einmal alle Oster-
freude: Jubilate (jauchzet, jubelt) 
und Kantate (singt). 

Betet, Rogate heißt dann der 5. 
Sonntag nach Ostern.  

Am Donnerstag danach feiern wir 
die Himmelfahrt Jesu, ein neuer 

Abschied und ein 
neuer Anfang: 
Jetzt tragen die  Jünger und 
Jüngerinnen die Botschaft von der 
Auferweckung weiter. Dass sie 
dabei nicht allein bleiben, das 
hatte Jesus ihnen versprochen. 

Wir hier in unserer Gemeinde 
feiern seit dem Jahr 2000 den 
Himmelfahrtstag mit einem 
zentralen Gottesdienst, an dem 
die Kirchengemeinden Graben-
Neudorf, Hochstetten, Rußheim 
und Liedolsheim beteiligt sind. 
Die Kirchenchöre schließen sich 
zu einem großen Chor zusam-
men, ebenso die Posaunenchöre, 
und geben so diesem Gottes-
dienst, den wir – sofern es das 
Wetter zulässt – im Freien feiern, 
zu einem besonderen musikali-
schen Ereignis. 

Auch in diesem Jahr fanden sich 
über 300 Menschen aus allen 
Gemeinden in Graben auf dem 
Platz hinter der Kirche ein und 
feierten das Fest der Himmel-
fahrt. Beim Mittagessen, das im 
Anschluss angeboten wurde, 
wurde von vielen die gottes-
dienstliche Gemeinschaft beim 
gemeinsamen Essen fortgeführt. 

Am Sonntag Exaudi (Höre, Herr) 
geht es um die Ankündigung des 
Heiligen Geistes, der Kraft 
Gottes, auf die die Freunde und 
Freundinnen Jesu warteten.  
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Pfingsten 

Und dann ist 
Pfingsten - der 
Lebensatem 
Gottes, der Sturm 
(das hebräische Wort ruach, heißt 
eigentlich Atem, Wind, Hauch 
oder Sturm) fegt die Angst der 
Jünger und Jüngerinnen, ihre Un-
entschlossenheit, ihre Trauer und 
Einsamkeit entschlossen weg. Sie 
singen, loben Gott, erzählen - 
und taufen - die Geschichte der 
Kirche beginnt. Deshalb ist 
Pfingsten so etwas wie der 
Geburtstag der Kirche. 

Regelmäßig und fast überall ge-
feiert wurde es ab dem Ende des 
4. Jahrhunderts, fast so alt wie 
Weihnachten, aber sehr viel 
weniger bekannt. 
Dabei haben wir 
ihn oft so nötig - 
den langen Atem 
Gottes, wenn wir 
nach Ostern immer 
wieder neu den 
Weg zum neuen 
Leben suchen.  

Hier in Liedolsheim 
haben wir vor 
einigen Jahren 
damit begonnen, 
am Pfingstsonntag 
einen gemeinsa-
men Vespergottes-
dienst mit den 
Schwestern und 
Brüdern der 
katholischen Ge-
meinde zu feiern. 

Abwechselnd findet er in der 
katholischen und in der evangeli-
schen Kirche statt. Anschließend 
gibt es dann noch die Möglichkeit 
zur Begegnung und zum Ge-
spräch. Eine schöne neue Traditi-
on, die uns gerade am Geburts-
tag der Kirche daran erinnert, 
dass Kirche mehr ist als unsere 
eigene. Pfingsten ist vorbei -nicht 
vorbei ist die Begeisterung, die 
Gottes Geist schenkt. 

Bei den Jüngern und Jüngerinnen 
Jesu jedenfalls reichte diese Gabe 
des Heiligen Geistes weit. Und 
doch war etwas anders als vor-
her, als Jesus bei ihnen da war. 
Sie mussten und wollten nun wei-
tertragen, was sie von ihm gehört 
und mit ihm erlebt hatten. Die 
Geschichte der Kirche begann.  



 6 

Trinitatiszeit 

Auch im Kirchenjahr wird jetzt 
etwas anders als vorher. Das 
nächste Fest, eine Woche nach 
Pfingsten, ist das erste, zu dem 
es keine Geschichte zu erzählen 
gibt, das erste, das uns nicht er-
innert an ein Ereignis aus dem 
Leben Jesu. Keine Geschichte, 
sondern ein Thema steht jetzt im 
Mittelpunkt. Jetzt geht es um das 
Thema der Christen überhaupt: 
Wie begegnet Gott uns denn, 
welche Wege nimmt Gott zu uns?  

Der christliche Glaube hat dafür 
drei Antworten: 

Gott begegnet uns als der Schöp-
fer, von dem wir alles Leben 
haben, auch unser eigenes, Jesus 
nannte ihn Vater, in der Bibel 
finden wir auch solche Namen 
wie: die Quelle, das Licht, die 
Burg, die Mutter. 

Gott begegnet uns in Jesus, 
seinem Sohn, in allem, was er tat 
und sagte, in seinem Tod und 
seiner Auferstehung. 

Und wir erfahren ihn als den 
Heiligen Geist, die Kraft, den 
Atem Gottes: Gott Vater, Sohn 
und Heiliger Geist - das ist die 
Trinität. 

Ein Gott, der verschiedene Wege 
nimmt, uns entgegen zu kommen 
- deshalb ist dieser Sonntag 
Trinitatis besonders ein Tag des 
Lobes. Gott zu loben, ihn anzube-
ten, Gott zu danken -darum geht 
es. 

Danach, da klingt es langweilig 
im Kirchenjahr: Der erste Sonn-
tag nach Trinitatis, der zweite 
Sonntag nach Trinitatis, der dritte 
Sonntag nach Trinitatis, und 
schließlich: der 20., der 21., viel-
leicht sogar noch der 24., je 
nachdem wie früh im Jahr wir 
Ostern gefeiert haben. Aber auch 
wenn die Namen  wenig Ab-
wechslung versprechen - es bleibt 
dabei, dass jeder Sonntag sein 
eigenes Thema hat, seine eigene 
Überschrift.  

Der erste Sonntag nach Trinitatis 
redet von der Liebe Gottes und 
der Frage, auf wen wir hören, 
wenn von Gott gesprochen wird. 
Hören wir auf seine Propheten - 
und reden wir als seine Apostel 
(=Gesandten)? 

Der zweite Sonntag lädt uns ein, 
wir sind eingeladen bei Gott. Gott 
wartet auf uns wie der Vater auf 
seinen Sohn (im Gleichnis Lukas 
15, Evangelium für den dritten 
Sonntag). Dabei sind wir alle 
Menschen, die diese Vergebung 
Gottes nötig haben - deshalb sol-
len wir nicht über andere richten 
(vierter Sonntag), sondern uns 
einfach immer wieder neu in Jesu 
Nachfolge rufen lassen wie Petrus 
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von Jesus gerufen wurde 
(Lukas 5,1-11, fünfter Sonntag). 

An einem der Trinitatissonntage 
im Juni verlassen wir alle zwei 
Jahre unsere Kirche, um den Got-
tesdienst am Baggersee zu feiern. 

Auf dem Gelände der Segelfreun-
de dürfen wir zu Gast sein, um 
mit Blick auf den See Gottes Wort 
zu hören, zu singen und zu beten. 
Die Musik macht der Posaunen-
chor und die Sängerinnen und 
Sänger des Kirchenchores tragen 
das gesungene Gotteslob mit da-
zu bei. Im Anschluss an den Got-
tesdienst kann man gerne noch 
bleiben, um in froher Runde mit-
einander zu essen und später 
noch Kaffee und Kuchen zu 
genießen. Die Segelfreunde laden 
ein zu Bootsfahrten auf dem See, 
das meist schöne Wetter zum 
gemütlichen Beisammensein, 
zum Reden und Sonnenbaden. In 
diesem Jahr, am 17. Juni 2012, 
stand die Kirche am See unter 

dem 100jährigen Jubiläum unse-
res Posaunenchores und wurde 
von Bläsern aus dem Bezirk mit-
gestaltet. 

Der sechste Sonntag nach Trinita-
tis erinnert uns an unsere Taufe, 

nicht umsonst wird der 
Spruch dieser Woche oft als 
Taufspruch ausgewählt: 

"Fürchte dich nicht, ich 

habe dich erlöst, ich habe 

dich bei deinem Namen 

gerufen, du bist mein" 

(Jesaja 43,1). 

Und der siebte Sonntag 
nimmt das andere wichtige 
Zeichen unseres Glaubens 
auf: Das Abendmahl - wir 
haben einen Platz am Tisch 
Gottes. 

„Ihr seid das Licht der Welt“, wird 
uns am achten Sonntag zugesagt 
- und darin steckt auch gleichzei-
tig die Aufgabe: Lasst die Men-
schen an euren Taten, an eurem 
Leben erkennen, an wen ihr 
glaubt: Lebt als Kinder des Lichts 
(Epheser 5, 8b). 

Der neunte Sonntag schließlich 
spricht von den Gaben, die Gott 
uns anvertraut hat, von dem, was 
wir mitbekommen haben und was 
wir nutzen und einsetzen sollen. 
Dabei zählt nicht wie groß oder 
klein diese Gabe ist, noch wie viel 
wir davon haben, einfach nur, 
dass wir Gaben haben, alle - und 
dass wir sie einsetzen dürfen und 
sollen.  



 8 

Es geht sehr gewichtig weiter. 
Der zehnte Sonntag nach Trinita-
tis, das ist der sogenannte 
Israelsonntag. Was klingt da nicht 
gleich alles mit: Die politische 
Situation in Israel und Palästina, 
der Holocaust, die vielen Juden-
verfolgungen und Juden-
misshandlungen, die von Christen 
ausgingen. Dagegen setzt dieser 
Sonntag ein ganz anderes Ge-
wicht. Jesus war Jude, der Gott, 
von dem er redete, war der Gott 
Israels. 

Die Geschichten, die wir bis heute 
erzählen, sind auch Geschichten 
des jüdischen Volkes: von Abra-
ham und Mose, vom König David 
und den Propheten - alles wichti-
ge jüdische Traditionen. Die 
Psalmen, die wir im Gottesdienst 
sprechen, kommen aus dem 
Gesangbuch Israels und viele 
Bücher des bei uns sogenannten 
Alten Testamentes erzählen Teile 
der Geschichte Israels. Ganz eng 
sind wir mit der jüdischen Religi-
on verbunden, enger als mit allen 
anderen - und deshalb wird auch 
unser Blick auf Israel immer ein 
besonderer sein. 

Der 10. Sonntag nach Trinitatis 
ist davon geprägt - und als Evan-
gelium hören wir, wie Jesus nach 
Jerusalem kam und über die 
Stadt weinte und ihren Untergang 
ankündigte. Im Jahre 70 ist es 
dann auch so gekommen: die 
Römer griffen nach einem Auf-
stand Jerusalem an und zerstör-
ten den jüdischen Tempel. Die 
Christen erinnern daran am 

10. August, die Juden am 9. Aw, 
der je nach Kalender im Juli oder 
August als Trauertag begangen 
wird.  

Wie begegnen wir Gott, fragt der 
elfte Sonntag nach Trinitatis - so 
wie der Pharisäer im Evangelium, 
der Gott dankt, dass er besser ist 
als andere - oder so wie der Zöll-
ner, der eingesteht, wie viel er 
falsch gemacht hat? 

Dass eine Verwandlung möglich 
ist, davon redet der zwölfte 
Sonntag sowohl mit der Ge-
schichte von der Heilung eines 
Taubstummen wie auch von der 
Bekehrung des Paulus. Entschei-
dend bei allem, was den Glauben 
ausmacht, ist die Liebe, die Liebe 
Gottes zu uns und die, die wir 
einander weitergeben können. 
Deshalb erzählt der 13. Sonntag 
das Gleichnis vom barmherzigen 
Samariter. 

Der 14. Sonntag hat einen eige-
nen Namen bekommen: es ist der 
sogenannte Miriam-Sonntag, den 
wir in der Kirche seit 1999 feiern. 
In den Jahren 1988 bis 1998 hat-
te es in der weltweiten Kirche 
eine Dekade gegeben zur Solida-
rität der Kirchen mit den Frauen 
und es ging vor allem darum, 
deutlich zu machen, wo und wie 
viele Frauen überall in der Welt 
nach wie vor nicht zu ihrem Recht 
kommen und unter Gewalt leiden. 
Kirche in Solidarität mit den 
Frauen - das ist das Thema die-
ses Sonntags geworden.  
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Sorgt euch nicht - so werden wir 
am 15. Sonntag nach Trinitatis 
aufgefordert. Kümmert euch nicht 
ständig darum, ob ihr alles habt, 
konzentriert nicht euer ganzes 
Leben nur darauf. 

Und am 16. Sonntag: Fürchtet 
euch nicht. "Nicht einen Geist der 
Furcht schenkt Gott euch, son-
dern der Liebe, der Kraft und der 
Besonnenheit." (2. Timotheus 
1,7-10) In ihm findet ihr den 
Trost, den ihr nötig habt, wenn 
ihr traurig seid oder das Vertrau-
en verliert. Deshalb hören wir an 
diesem Sonntag von der 
Auferweckung des Lazarus.  

Erntedank 

Und dann - dann ist oft schon 
Erntedank. Ganz selten feiern wir 
dieses Fest schon im September - 
aber es ist immer der erste Sonn-
tag nach Michaelis, dem 
29. September. So folgt auf die 
Erinnerung an den Erzengel 
Michael gleich der 
Dank an Gott für 
alles, was uns 
geschenkt wird, 
dass wir essen 
und trinken kön-
nen, dass wir und 
alle Geschöpfe 
leben dürfen von 
und auf dieser 
Erde. 

In unseren Got-
tesdiensten ver-
binden wir diesen 
Dank damit, auch 

an die zu denken, bei denen es 
nicht reicht zum Leben, und mit 
ihnen zu teilen. Der Altar wird bei 
uns schon am Vorabend von den 
Landfrauen mit Erntegaben ge-
schmückt, die Gemeindeglieder in 
die Kirche bringen. 

Der Erntedanktag beginnt mit 
einem Gottesdienst der Kinder-
gartenkinder und er wird abge-
schlossen mit einem Abendgot-
tesdienst, in dem wir auch das 
heilige Abendmahl feiern.  

Und dann endlich - werden Sie 
denken: endlich ist die feiertags-
lose Zeit vorbei und es gibt mal 
wieder Tage in der Woche, die 
frei sind, frei von Arbeit und 
Alltag.  

Evangelische Pfarrer und Pfarre-
rinnen finden diese beiden Tage 
auch ganz wunderbar - es sind 
nämlich keine evangelischen 
Feiertage und das heißt, sie 
haben dann auch frei. 
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Der 3. Oktober nämlich, der Tag 
der deutschen Einheit, ist ein 
staatlicher und der 1. November - 
Allerheiligen - ein katholischer 
Feiertag. Die beiden besonderen 
Tage, die es in der evangelischen 
Kirche in dieser Zeit gibt, sind 
zwar auch Festtage mit eigenen 
Gottesdiensten - aber eben nicht 
überall Feiertage.  

Doch bis zum drittletzten Sonntag 
des Kirchenjahres, mit dem das 
Ende des Kirchenjahres beginnt, 
gibt es noch ein paar weitere 
Sonntage nach Trinitatis: den 
17. Sonntag, der von der Kraft 
und Stärke des Glaubens spricht, 
den 18. Sonntag, der an das 
höchste Gebot, die Liebe zu Gott 
und den Menschen erinnert, den 
19. Sonntag, der Heilung ver-
spricht an Leib und Seele, den 
20. Sonntag, der in den Geboten 

die gute Ordnung Gottes erkennt: 
"Es ist dir gesagt, Mensch, was 
gut ist und was der Herr von dir 
fordert: nämlich Gottes Wort hal-
ten und Liebe üben und demütig 
sein vor deinem Gott."(Micha 6,8) 

Mit dieser Liebe sollen wir das 
Böse überwinden, das das Leben 
zerstört (21. Sonntag) und diese 
Liebe begegnet uns in der Verge-
bung, die uns immer wieder neu 
beginnen lässt (22. Sonntag). 

Reformationsfest 

Am 31. Oktober, dem 
Reformationstag, erin-
nern wir uns an Martin 
Luther und seinen Ver-

such die Kirche seiner Zeit zu 
reformieren. Stattdessen ent-
stand eine neue kirchliche Bewe-
gung, die protestierte gegen die 
alten Verhältnisse - also die Pro-
testanten. Sie stellten das Evan-
gelium in den Mittelpunkt ihrer 
Verkündigung, die gute Nach-
richt, dass es keiner Vermittlung 
bedarf zwischen mir und Gott - 
ich darf ihm ganz direkt begeg-

nen, er selbst gibt mir das 
Recht, rechtfertigt mich - 
und für diese Begegnung 
muss ich nichts an eigener 
Leistung vorher erbringen, 
ich muss sie mir und kann 
sie mir nicht erarbeiten, ich 
darf sie mir aber schenken 
lassen. Dieses Evangelium 
von der Liebe Gottes, die 
niemand zuteilen und zu-
messen kann, wollten die 
Evangelischen verkünden. 

In unserem Kirchenbezirk wird 
der Reformationstag, wenn er an 
einem Wochentag stattfindet, mit 
einem zentralen Bezirksreforma-
tionsgottesdienst unter Mitwir-
kung der Bezirksbläser und der 
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Kirchenchöre aus dem Bezirk an 
verschiedenen Orten in Karlsru-
he-Land gemeinsam gefeiert. Am 
Sonntag nach dem Reformations-
tag feiern wir dann in den 
Gemeinden das Gedächtnis der 
Reformation. 

Buß- und Bettag 

Am vorletzten Mittwoch im Kir-
chenjahr feiern die Protestanten 
den Buß- und Bettag. Bis vor 
einigen Jahren war dies noch ein 
arbeitsfreier Tag, der dann aber 
abgeschafft wurde. Daran, dass 
es nur wenig Protest gab, kann 
man erkennen, wie fremd uns 
dieser Tag eigentlich ist. 

Früher gab es sie oft in der Kir-
che, die Tage der Buße und des 
Betens, freitags oder mittwochs 
oder an beiden Tagen: immer 
wieder die Erinnerung daran, 
dass wir den direkten Draht zu 
Gott nötig haben, dass wir das 
Gebet im Alltag nicht vergessen 
dürfen und dass wir immer wie-
der umkehren und uns neu erin-
nern müssen, was es heißt, als 
Christen zu leben. 

Ein Tag ist uns geblieben von den 
vielen - und auch wenn die meis-
ten von uns arbeiten müssen 
oder in die Schule gehen: Gottes-
dienste werden dennoch gefeiert, 
morgens und abends. Bei uns ist 
es ein Abendgottesdienst mit 
Abendmahl.

Ende des Kirchenjahres 

So ernst und ernsthaft wie dieser 
Mittwoch ist die ganze letzte Zeit 
des Kirchenjahres: drei Sonntage 
richtet sich der Blick über das 
Leben und unsere Zeit hier hin-
aus: Am drittletzten Sonntag las-
sen wir uns erinnern, dass da 
noch etwas kommt, dass Jesus 
wiederkommt und wir ihm entge-
gengehen. Dass Gott dann auch 
aufräumt, dass wie in einem Ge-
richt Recht und Unrecht zurecht-
gerückt werden, das sagt uns der 
vorletzte Sonntag im Kirchenjahr. 
Und der letzte, der blickt dann 
zurück und nach vorn: zurück 
geht die Erinnerung an die 
Verstorbenen, der Totensonntag 
oder, als der vorwärts schauende 
Ewigkeitssonntag, nach vorne mit 
der Hoffnung auf ein ewiges 
Leben bei Gott.  

Auch wir in Liedolsheim gedenken 
am Ewigkeitssonntag der Ver-
storbenen des zu Ende gehenden 
Kirchenjahres. Der Name eines 
jeden wird genannt und es wird 
jeweils ein Licht als Zeichen der 
Erinnerung angezündet und auf 
den Altar gestellt.  

Rückblick und Ausblick, beides 
prägt den letzten Sonntag im 
Kirchenjahr - und leitet damit 
wieder über in den Advent, in das 
Warten auf Jesus, in die Erwar-
tung, dass Gott nicht erst später, 
sondern schon hier in der Welt 
sich sehen und erfahren lässt.  
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Bläserserenade 2008 

Mit dem Neubeginn des Kirchen-
jahrs endet auch unser Rundgang 
durch das Jahr der Kirche, 
durch das Kirchenjahr bei uns in 
Liedolsheim. 

Wir hoffen, es hat Sie inspiriert, 
den Lauf des Kirchenjahres be-
wusster wahrzunehmen, und viel-
leicht konnten Sie auch seinen 
Reichtum wieder neu für sich 
entdecken. 

Das Jubiläumsjahr 2012 

Gemeinsame Serenade des Posaunenchors mit dem Musikverein

Einladung zur Bläserserenade am 
Samstag 14. Juli 2012 

Nachdem unsere gemeinsamen 
Bläserserenaden in den Jahren 
2002 und 2008 unter der Bevöl-
kerung sehr großen Anklang fan-
den, werden wir auch im Jahr 
unseres 100-jährigen Jubiläums 
wieder ein solches Konzert auf 
dem Rathausplatz gemeinsam 
veranstalten.

Die Serenade beginnt am späten 
Abend des 14. Juli 2012. Zu-
nächst werden das Jugendorches-
ter des MVL, dann wir als Posau-
nenchor und schließlich das große 
Orchester des Musikvereins je 
einen eigenen Teil der Serenade 
gestalten. 

Als Abschluss der Serenade wer-
den wir dann, wie schon mehr-
fach praktiziert, mit dem Musik-
verein gemeinsam musizieren. 

Aus besonderem Anlass ha-
ben wir uns diesmal Teile 
der Feuerwerksmusik von 
Georg Friedrich Händel aus-
gesucht, die schließlich als 
„Zugabe“ und Höhepunkt 
mit einem der Situation an-
gepassten Feuerwerk enden 
wird. 

Wir freuen uns auf diesen 
Abend und laden ganz herz-
lich zu diesem besonderen 
Ereignis ein. 
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Weitere Jubiläumsveranstaltungen unseres Posaunenchors

Treffen ehemaliger Bläserinnen und Bläser 

Sonntag 16. September 2012 

Wir haben alle ehemaligen Bläserinnen und Bläser zum Gottesdienst in der 
Kirche eingeladen. Mit ihnen treffen wir uns anschließend zum gemein-
samen Mittagessen und fröhlichen Beisammensein auf dem CVJM-Plätzl. 

Jubiläumsbläsermusik in der Kirche 

Sonntag 28. Oktober 2012 

Nach einigen gemeinsamen Veranstaltungen zusammen mit den anderen 
Jubiläumsvereinen bzw. mit den Bläsern des Kirchenbezirks wollen wir im 
Oktober nochmals zu einer Jubiläumsbläsermusik zu unserem 100 jährigen 
Bestehen einladen.  

Auf dem Programm werden Kompositionen stehen, die wir im Jubiläums-
jahr erarbeitet haben. Zum einen also Musikstücke, die wir zum ersten Mal 
zu Gehör bringen, aber auch solche, die uns im Jubiläumsjahr besondere 
Freude gemacht haben. 

Adventsliedersingen 

Sonntag 16. Dezember 2012 

Es trifft sich gut, dass wir mit dieser schon zur Tradition gewordenen Ver-
anstaltung auch ein „kleines Jubiläum“ im großen Jubiläumsjahr feiern 
können. Unser Adventsliedersingen findet nämlich im Jahr des 
100-jährigen Bestehens zum 25. Mal statt.  

Wir freuen uns, dass dieses Angebot, gemeinsam mit uns Bläsern Advents- 
und Weihnachtslieder im Freien zu singen, immer wieder gerne angenom-
men wird. 

Es wäre schön, wenn wir beim 25. Mal eine besonders große Teilnehmer-
schar begrüßen könnten. 

Die jeweiligen Anfangszeiten werden rechtzeitig bekannt gegeben.  

Außer bei diesen besonderen Veranstaltungen spielen wir mit unserem 
Posaunenchor natürlich auch wieder beim Ökumenischen Gottesdienst am 
1. Advent und bei den Gottesdiensten zu Weihnachten und Silvester. 
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Das Jubiläumsjahr 2012 

Eindrücke vom Jubiläumsgottesdienst am 6. Mai 2012

Einen Jubiläumsgottesdienst be-
sonderer Art erlebten die Besu-
cher in unserer Kirche am Sonn-
tag, den 6. Mai 2012. Gleich drei 
Vereine unserer Gemeinde feier-
ten in diesem Gottesdienst ihr 
100-jähriges Jubiläum: der Fuß-
ballverein, der Musikverein und 
unser Posaunenchor. Doch damit 
noch nicht genug, auch unsere 
Kirchengemeinde kann in diesem 
Jahr auf das „275-jährige Beste-
hen“ unserer Kirche als Gebäude 
zurückblicken. 

Also genügend Gründe, mit allen 
Beteiligten einen besonderen 
Gottesdienst zu feiern. 

Wie auf den Bildern zu sehen ist, 
ließen sich zahlreiche Fußball-
freunde und viele Musiker des 
MVL einladen, sodass unsere 
Kirche fast voll besetzt war. 

Wir vom Posaunenchor eröffneten 
den Gottesdienst mit einem fest-
lichen Allegro von Henry Purcel 
und bei den folgenden Gemeinde-
liedern ertönte ein kräftiger 
Gesang. 

In seiner Predigt über Apostelge-
schichte 16, 23-34 ging Pfarrer 
Matthias Boch auch darauf ein, 
wie wertvoll es ist, in einer 
Gemeinschaft eingebunden zu 
sein. Dies war nicht nur damals 
die Motivation bei der Gründung 
der Jubiläumsvereine, sondern 
gilt auch heute noch im Sport und 
beim Musizieren. 

Ebenso waren vor 275 Jahren in 
unserer Gemeinde enorme 
gemeinsame Anstrengungen not-
wendig, um die in den Kriegswir-
ren jener Jahre niedergebrannte 
Kirche rasch wieder aufzubauen.  

Das gemeinsame Feiern dieses 
Gottesdienstes wurde auch 
dadurch deutlich, dass ein 
Ensemble des Musikvereins drei 
Musikstücke vortrug und sich 
Vertreter aus allen drei Jubilä-
umsvereinen beim gemeinsamen 
Fürbitten-Gebet beteiligten. 

Eine gute Gelegenheit zur Begeg-
nung und dem Erleben von Ge-
meinschaft ergab sich auch beim 
anschließenden gemeinsamen 
Mittagessen und dem Nachmit-
tagsprogramm bei Kaffee und 
Kuchen. Die Jubiläumsvereine, 
die CVJM-Mädchenjungschar und 
weitere Gemeindeglieder gestal-
teten den Nachmittag so ab-
wechslungsreich, dass auch die 
gelegentlichen Regenschauer 
dem fröhlichen Zusammensein 
nichts anhaben konnten. 

Karl-Heinz Lang, Posaunenchor 
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Am Sonntag „Kantate“ luden die 
Evangelische Kirchengemeinde, 
der Posaunenchor, der Fußball-
verein  und der Musikverein 
Liedolsheim zum Jubiläums-
gottesdienst ein. 

Zu feiern gab und gibt es das 
100-jährige Gründungsjahr des 
Posaunenchores, des Fußball- 
und des Musikvereins; aber auch 
das Jubiläum zum 275 Jahrestag 
des Wiederaufbaus der Evangeli-
schen Kirche. 

Im Festgottesdienst wirkten ne-
ben dem Posaunenchor und dem 
Organisten L. Westenfelder, auch 
das „Lielser Bräzessions Blech“ 
(LBB)  -ein  Bläserensemble des 
Musikvereins Liedolsheim- mit.  

Pfarrer Boch  konnte eine große 
Zahl Gemeindemitglieder begrü-
ßen, darunter zahlreiche Mitglie-
der der genannten Jubiläums-
vereine. 

Pfarrer Matthias Boch machte in 
der Predigt deutlich,  wie wichtig 
die Gemeinschaft und das Mit-
einander unter den Menschen sei.  

Diese Gemeinschaft zeigte sich 
beim Wiederaufbau der Ev.Kirche 
aber auch aktuell in der Arbeit 
innerhalb der Gemeinde und der 
Vereine.  

Im Anschluss an den Festgottes-
dienst spielte das Große Orches-
ter des Musikverein auf dem 
Kirchplatz, in und um das Ge-
meindehaus waren zahlreiche 
Aktivitäten angekündigt: 

So bot der FVL ein Torwandschie-
ßen an, die Mädchenjungschar 
des CVJM  zeigte eine Mode-
schau, das Jugendteam zeigte 
einen Einblick in den „Musikgar-
ten“ und stellte Musikinstrumente 
vor. 

Interessierte Besucher durften 
sich unsere Kirche zeigen und 
beschreiben lassen, auch eine 
Orgelbesichtigung wurde ange-
boten. 

Fürs leibliche Wohl sorgten treue 
Helfer der Kirchengemeinde. 

Zum Abschluss der Jubiläumsver-
anstaltung  musizierte der Posau-
nenchor nochmals im Gemein-
desaal, streifte in seinen ab-
schließenden Worten nochmals 
die Geschehnisse an diesem 
Sonntag „Kantate“ in und um die 
Ev.Kirche Liedolsheim und be-
dankte sich bei allen die zum Ge-
lingen dieses schönen Tages bei-
getragen haben. 

Die Jubiläumsvereine sind dank-
bar dafür, dass Herr Pfarrer Boch 
diesen Gottesdienst ermöglichte 
und durchgeführt hat. 

Manfred Oberacker, 
Musikverein 
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Das Jubiläumsjahr 2012 

Unsere Kirche auf dem Festumzug

Der Musikverein Liedolsheim 
1912  hatte gerufen und viele 
waren gekommen, um am großen 
Festumzug beim Bezirksmusikfest 
anlässlich des 100-jährigen 
Bestehens des Musikvereins 
Liedolsheim am Sonntag, dem 
10. Juni 2012 teilzunehmen.  

Auch die beiden anderen 
100-jährigen Jubilare, der Fuß-
ballverein Liedolsheim und unser 
Posaunenchor waren mit dabei. 
Daneben war unsere Kirchenge-
meinde durch unsere beiden 
Kindergärten „Sternschnuppe“ 
und „Schwalbennest“ vertreten. 

Darüber hinaus reihte sich 
auch der Kirchengemein-
derat anlässlich des 275-
jährigen Jubiläums unse-
rer Kirche in die Schar der 
Vereine, Organisationen 
und Kapellen ein. 

Gekleidet in der Kirchenfarbe Lila 
zogen sie mit einem großen 
Holzmodell der Liedolsheimer 
evangelischen Kirche durchs Dorf. 

Ein schönes Symbol dafür, dass 
die Kirche Jesu Christi zu den 
Menschen kommt. 

Die Ältesten und Pfarrer Boch 
verteilten unterwegs Luther-
Bonbons an die Zuschauer und 
machten damit auf das 500 jähri-
ge Reformationsjubiläum im Jahr 
2017 aufmerksam. 

Der Festzug erreichte schließlich 
nach rund einer Stunde die Fest-
halle, wo Zuschauer und Teil-
nehmer noch lange miteinander 
feierten. 

Ein herzliches Dankeschön auch 
an dieser Stelle an diejenigen, die 
das Kirchenmodell gebaut und 
gestaltet haben: Rudi Dech und 
Frank Roth für den Bau der 
Kirche und Ronja Kammerer für 
die tolle farbliche Gestaltung des 
Kirchenmodells. Es ist sehr gut 
gelungen! 

Auch an Ludwig Westenfel-
der ein herzliches Danke-
schön für den kleinen Trak-
tor und den Anhänger, mit 
dem die Kirche transportiert 
werden konnte. Das Modell 
wird noch eine Weile in der 
Kirche stehen, wo es auch 
von denen anschaut werden 
kann, die beim Festumzug 
nicht dabei sein konnten. 

Ein herzliches Dankeschön an 
dieser Stelle auch an den Musik-
verein für die Idee und die Orga-
nisation des Festumzuges. 
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Immer ein besonderer 
Gottesdienst 

Kirche am See am 17. Juni 2012 

Alle zwei Jahre feiert die Ev. Kir-
chengemeinde Liedolsheim einen 
besonderen Gottesdienst - am 
Baggersee Giesen in Gottes 
freier, herrlicher Natur auf dem 
Gelände der Segelfreunde 
Liedolsheim. 

Und wenn dann das Wetter noch 
mitspielt und die Posaunen laut 
über den See schallen, dann ist 
das immer ein besonderes Erleb-
nis. Da wird unserem Schöpfer 
ein schönes Ständchen gespielt. 

Der Gottesdienst am See war 
wieder gut besucht, obwohl das 
Wetter zuerst nicht so vielver-
sprechend war. Schon allein die 
Liedauswahl deutete darauf hin, 
dass die Sonne in diesem Gottes-
dienst eine große Rolle spielen 
würde - und dass sie uns daher 
nicht im Stich lassen konnte. 

Pfarrer Matthias Boch ging in sei-
ner Predigt auf die Sonne ein. 
Licht und Sonne sind Symbole für 
Gott. Gott ist wie das Licht. Die 
Sonne gibt uns Kraft für Körper 
und Seele.Wie die Sonne mit ih-
rer Kraft leuchtet, so kommt die 
Kraft Gottes zu uns. Gott macht 
durch die Sonne das Leben 
bunter. 

Mancher Lebensweg wird heller, 
wenn das Licht Gottes hinein-
scheint. Und mit diesem Licht 

sollen wir auf andere Menschen 
wirken und sein Licht weiterge-
ben. In diesem Gottesdienst 
wurde Elena Schächinger für ih-
ren Dienst in Kamerun gesegnet. 

Während des Gottesdienstes 
wurde es immer heller, als ob die 
Sonne ein guter Zuhörer gewesen 
wäre. Es war wieder ein beein-
druckender, lebendiger Gottes-
dienst am See. 

Danach gab es noch die Möglich-
keit zum Mittagessen. Anschlie-
ßend luden die Segelfreunde zu 
Rundfahrten auf dem See ein. 
Viele Besucher haben diesen 
schönen Tag mit Freude erlebt! 
Und vielen Dank an alle die 
fleißigen Helfer! 

Manfred Himmelmann 
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30 Jahre 

  
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
Das Altenpflegeheim der Stiftung Geschwister Nees feiert in 

diesem Jahr sein 30jähriges Bestehen. Dieses Ereignis würdigen 
wir im Rahmen unseres großen Sommerfestes und heißen alle 

Besucher schon jetzt recht herzlich willkommen 
 

am Samstag, 14. Juli  zum Tag der offenen Tür und 
 

am Sonntag, 15. Juli zu unserem Sommerfest  
  

Diese Termine sollten Sie sich schon einmal notieren! 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
Wenn Sie Bilder, Anekdoten, kleine Geschichten oder persönli-
che Erlebnisse über Begebenheiten rund um das Altenpflegeheim 

beisteuern können, welche sich in diesen 30 Jahren ereignet haben, 
melden Sie sich doch bitte bei Herrn Jens Beutner vom Begleiten-

den Dienst, Tel: 07247-935416 oder per Mail: bd@stiftung-nees.de. 
Wir freuen uns über jeden Beitrag. 
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Ein buntes Programm gegen Langeweile 
Anmeldungen sind noch möglich! 

Ferien ohne 
Kofferpacken 

für Seniorinnen und 
Senioren 

Auch in diesem Sommer 
veranstaltet das Diakoni-
sche Werk Ettlingen wieder 
mehrere Freizeitwochen für 
Seniorinnen und Senioren 
im Landkreis Karlsruhe.  

Für die Gemeinden 
Dettenheim mit Ortsteilen, 
Stutensee mit Stadtteilen, 
Graben-Neudorf, Eggen-
stein-Leopoldshafen und 
Linkenheim-Hochstetten 
findet eine Freizeit vom 30. 
Juli bis 03. August 2012 im 
Vereinsheim des CVJM Lie-
dolsheim statt. Aber auch 
Bewohner anderer Gemein-
den mit entsprechender 
Verkehrsanbindung oder 
Selbstfahrer können an 
dieser Freizeit teilnehmen. 

Wer sich noch nicht zu 
einer ganzen Woche entschließen 
möchte, kann das Angebot als 
Tagesgast kennen lernen. 

Die Freizeittage beginnen mit 
einem gemeinsamen Frühstück 
und einer Andacht. Danach 
schließt sich ein buntes Pro-
gramm aus kreativen Angeboten, 
Seniorengymnastik, Spielen und 
Gedächtnistraining im Wechsel 
mit ausreichend Zeit für Erholung 
und Entspannung an. Für die 
gesamte Tagesverpflegung mit 

Mittagessen, Nachmittagskaffee 
und Abendvesper wird bestens 
gesorgt. Teilnehmer aus dem 
Einzugsgebiet können unseren 
Fahrdienst nutzen, der Sie zur 
Freizeit bringt und auch wieder 
nach Hause fährt. 

Die einwöchige Freizeit kostet 
175 €. Bei geringem Einkommen 
wird eine Ermäßigung gewährt. 
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Konfirmation 

Diamantene und goldene Jubiläumskonfirmation 2012 

Diamantene Konfirmanden, das 
waren früher doch alte Leute. 
Heutzutage gehören solche Men-
schen zu der Gruppe 70+ und 
man sieht ihnen ihr Alter nicht 
immer auf den ersten Blick an. 

Zu eben dieser Altersgruppe ge-
höre ich nun mittlerweile auch 
und wir luden unsere früheren 
Schulkameradinnen und Schul-
kameraden des Jahrgangs 1938 
ein, 60 Jahre nach unserer Kon-
firmation das Diamantene Kon-
firmationsjubiläum zu feiern. 

Der festliche Gottesdienst fand 
am Sonntag, den 29. April in

unserer Kirche statt, in der wir 
am 30. März 1952, also am Sonn-
tag Judica von Pfarrer Maurer 
konfirmiert wurden. 

Es war sehr erfreulich, dass 
25 Frauen und Männer unserer 
Einladung folgten, darunter auch 
eine ehemalige katholische Mit-
schülerin. Das Wiedersehen 
machte große Freude, zumal wir 
uns teilweise seit unserer Golde-
nen Konfirmation im Jahre 2002 
nicht mehr gesehen hatten. 

Aber wir waren an diesem Sonn-
tag nicht die einzigen Jubilare. 

Diamantene Konfirmanden des Jahrgangs 1938 mit Pfr. Boch 
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Auch die „viel jüngeren“ Schul-
kameradinnen und Schulkamera-
den des Jahrgangs 1947/48 hat-
ten zu ihrer Goldenen Konfirmati-
on eingeladen. Sie waren am 
8. April 1962 von Pfarrer Püschel 
konfirmiert worden und nun 
waren 21 Männer und Frauen, 
darunter auch zwei katholische 
Schulkameraden, zu diesem 
besonderen Tag der Erinnerung 
gekommen. 

Rückblick und Erinnerung an die 
vergangenen 50 bzw. 60 Jahre 
begannen dann auch schon im 
Gottesdienst. Nach seiner Predigt 
erinnerte Pfarrer Boch in seiner 
Ansprache die Jubilare und die 
Gemeindeglieder an einige 
Ereignisse aus Politik, Kultur und 

Sport der jeweiligen Konfirma-
tionsjahre. Anschließend ver-
sammelten sich die Jubiläums-
konfirmanden jahrgangsweise in 
Halbkreisen vor dem Altar. 
Pfarrer Boch verlas die Namen 
der Anwesenden und gedachte 
der Verstorbenen des jeweiligen 
Jahrgangs. Dann sagte er den 
Jubilaren nochmals den Segen 
Gottes zu, verbunden mit den 
Jahreslosungen der Konfirma-
tionsjahre. 

Nach dem Gottesdienst trafen 
sich die Jubilare beider Jahrgänge 
zum Mittagessen und konnten 
dabei in lebendiger Runde Erinne-
rungen austauschen und eine 
frohe Gemeinschaft erleben. 

Karl-Heinz Lang 

Goldene Konfirmanden des Jahrgangs 1947/48 mit Pfr. Boch 
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Konfirmation 

Konfirmation 2011/2012 und der neue Jahrgang 2012/2013 

Am Sonntag Judica, am 25. März 
2012 wurden in unserer Kirche 
26 Jugendliche zur Konfirmation 
eingesegnet.  

Neun Monate lang haben sie den 
Konfirmandenunterricht besucht, 
haben viel über den christlichen 
Glauben gelernt, haben viele 
Gottesdienste besucht und haben 
unsere Gemeinde kennengelernt. 
Am Einsegnungstag haben sie 
„Ja“ gesagt zu einem Leben im 
Glauben und haben Gottes Segen 
ganz persönlich empfangen.  

Das Bild zeigt die Konfirmierten 
mit Friederike Vollmer und Pfarrer 
Matthias Boch, sowie die vier 
Konfi-Teamer Benedikt Bolz, 
Pascal Jahnke, Vincent Pardon 
und Marius Rosanowitsch. 

Robin Gamer, der schon bei drei 
Konfi-Jahrgängen und bei mehre-
ren Konfi-Freizeiten mitgearbeitet 
hat, musste seine Mitarbeit im 
Februar aufgeben, da er zum 

Studium nach Wien gezogen ist. 
Wir danken Robin für seine enga-
gierte Mitarbeit und wünschen 
ihm gutes Gelingen für sein 
Studium.  

Den Neu-Konfirmierten wünschen 
wir von Herzen, dass die Erfah-
rungen aus der Konfirmandenzeit 
und die Konfirmation selbst ihnen 
in guter Erinnerung bleiben und 
dass sie sich ihr Leben lang be-
wusst bleiben, was es bedeutet, 
Gott zu vertrauen und auf den 
Spuren Jesu zu gehen, und 
freuen uns, wenn sie in ihrer 
Gemeinde auch weiterhin mit-
arbeiten und die Gottesdienste 
und Veranstaltungen besuchen. 

Der neue Konfirmandenjahrgang 
2012/2013 beginnt Ende Juni mit 
dem Unterricht und stellt sich am 
1. Juli 2012 im Gottesdienst der 
Gemeinde vor. 

Zum Redaktionsschluss waren 
29 Jungs und Mädchen zur 

Konfirmation 2013 
angemeldet. 

Wir wünschen den 
neuen Konfirman-
den einen span-
nenden und ge-
segneten Weg zur 
Konfirmation. 

Der Konfirmanden- 
Jahrgang 2011/2012 
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Bericht vom Himmelfahrtsgottesdienst 

am 17. Mai 2012 in Graben-Neudorf 

Auch in diesem Jahr machten sich 
die Gemeinden unserer Region an 
Himmelfahrt auf den Weg, um 
gemeinsam Gottesdienst zu 
feiern. 

Die Evangelische Kirchengemein-
de Graben-Neudorf hatte eingela-
den und so fand der zentrale 
Himmelfahrtsgottesdienst für die 
Evang. Kirchengemeinden aus 
Graben-Neudorf, Hochstetten, 
Liedolsheim und Rußheim auf 
dem Platz hinter der Kirche in 
Graben statt. 

Manche hatten sich mit dem 
Fahrrad auf den Weg gemacht, 
andere kamen mit dem Auto. 
Alles in allem, waren es mehr als 
300 Menschen, die sich bis zum 
Beginn des Gottesdienstes einge-
funden hatten. 

Die Gastgeber hatten alles schön 
vorbereitet, Bänke zum Sitzen 
standen bereit, viele Sängerinnen 
und Sänger aus den Kirchenchö-
ren und viele Bläser hatten zuvor 

schon gemeinsam geprobt, 
um den Gottesdienst musi-
kalisch zu gestalten. Auch 
die Bläserinnen und Bläser 
unseres Liedolsheimer Po-
saunenchores, die am glei-
chen Tag noch anlässlich 
des 100-jährigen Jubiläums 
zu einer Posaunenchorfrei-
zeit in die Pfalz fuhren, 
ließen es sich nicht neh-

men, den Gottesdienst noch mit-
zufeiern und dabei mitzuwirken. 

In seiner Predigt ließ Pfr. Gerd 
Ziegler die Botschaft von Himmel-
fahrt laut werden, die uns daran 
erinnert, wie gut und wichtig es 
ist, dem die Macht und die Herr-
lichkeit zu geben, dem sie ge-
bührt - dem lebendigen Gott. 
Pfrin. Ulla Nagel und Pfr. Matthias 
Boch gestalteten gemeinsam mit 
Gemeindegliedern die anderen 
Elemente des Gottesdienstes und 
die Gemeinde ließ einen fröhli-
chen und vielstimmigen Gesang 
zum Klang der Posaunen 
erklingen.  

Nach dem Gottesdienst blieben 
noch viele zum Mittagessen und 
genossen im Henhöferhaus oder 
davor bei schönem Wetter die 
Gastfreundschaft der Kirchen-
gemeinde Graben-Neudorf. 

Der nächste Himmelfahrtsgottes-
dienst im Jahr 2013 wird dann 
wieder in Liedolsheim stattfinden. 
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Das Ziel meiner innigsten Sehnsucht, 
deren Qual mein ganzes Inneres erfüllte, war Afrika,  
dessen Bild und Gleichnis mir viele Jahre vergebens vorschwebte, 
 bis ich endlich durch kühnen Entschluss die wirkliche Gegenwart  
zu fassen mich erdreistete. 

Nach Goethes "Kampagne in Frankreich 1792" 

Missionsarbeit 

Freiwilliges soziales Jahr in Kamerun 

Seit ich dieses Goethezitat auf 
einem Kalenderblatt gelesen ha-
be, lässt es mich nicht mehr los. 

Zu genau trifft es 
mich, zu schön 
beschreibt es die-
se Leidenschaft, 
die ich schon seit 

Jahren für Afrika hege. Und jetzt- 
endlich!- kann ich es triumphie-
rend zu Ende lesen. Denn auch 
ich "erdreiste" mich und mache 
mich auf, meinen großen Traum 
zu verwirklichen:  

Ab September werde ich für 
11 Monate mit der christlichen 
Organisation "Sahel life" in Kame-
run sein. Dort werde ich in einem 
dem Missionsgelände angeglie-
derten Krankenhaus in der Neu-
geborenenstation mitarbeiten,

Deutschunterricht 
und Nachhilfe 
geben und Kin-
derprogramm in 
der näheren Um-
gebung gestal-
ten.  

Wer nächstes 
Jahr an meinem afrikanischen 
Leben teilhaben möchte, hat  
durch meine Rundmails die Mög-
lichkeit dazu. Schickt mir einfach 
eine kurze Mail an 
elena.schaechinger@web.de und 
fordert meinen Rundbrief an. Eine 
andere Möglichkeit wäre mich zu 
besuchen... nur zu! ☺ 

Liebe Grüße, Elena Schächinger  

Mit jedem eigenen Schritt auf den anderen zu wird die Welt ein kleines 

bisschen anders, als sie vorher war. Das wäre doch schön. 

Nyree Heckmann 
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Neues von Keneth 

unserem Patenkind aus Uganda 

Im April freuten wir 
uns über den neuen 
Brief von Keneth, in 
dem er davon 
berichtet, welche 
Wünsche er sich mit 
dem Geld erfüllte, 
das er von der Kir-
chengemeinde Lie-
dolsheim anlässlich 
seines Geburtstages 
bekam. 

Die Wünsche fielen 
anders aus, als dies 
bei den meisten 
Kindern in Deutsch-
land wäre; so kauf-
te er sich neben 
Kleidung und Sü-
ßigkeiten beispiels-
weise auch ein 
Huhn. 

Über diese Unter-
schiede bei den 
Wünschen von Kin-
dern in Uganda und 
hier sprachen wir im 

Kindergottesdienst 
zum Jubiläumsfest. 
Wir machten uns 
darüber Gedanken, 
warum sich die Wün-
sche unterscheiden 
und beteten für 
Keneth. Die Kinder 
schrieben oder mal-
ten anschließend 
noch Briefe. 

Wir hoffen, dass 
Keneth sich freut, 
wenn wir ihm davon 
berichten und ihm 
die Bilder und Briefe 
schicken. 
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Kirchliche Sozialstation Nördliche Hardt e.V. 

Bericht von der Mitgliederversammlung

Graben-Neudorf: Bei der Mitglie-
derversammlung der Kirchlichen 
Sozialstation Nördliche Hardt e.V. 
am 07.05.2012 wurde der lang-
jährige 1. stellvertretende Vorsit-
zende des Vereins, Herr 
Lutz Boden, zum neuen 1. Vorsit-
zenden des Vorstands gewählt. 

Nach 16 Jahren im Vorstand, da-
von die letzten 8 Jahre als 1. Vor-
sitzender, trat Herr Hermann 
Schwaiger von seinem Amt als 
1. Vorsitzendes der Kirchlichen 
Sozialstation Nördliche Hardt aus 
Altersgründen zurück.  

Die Mitgliederversammlung wähl-
te den bisherigen 1. stellvertre-
tenden Vorsitzenden Lutz Boden 
zu seinem Nachfolger. Neuer 
1. stellvertretender Vorsitzender 
ist Herr Karl-Josef Birringer. 

Die Mitgliederver-
sammlung, die Mit-
glieder des Vor-
standes und das 
Leitungsteam 
dankten Herrn 
Schwaiger – auch 
im Namen aller 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der 
Sozialstation - für 
seinen außeror-
dentlich hohen 
persönlichen Ein-

Als Nach-
folgerin für 

Herrn 
Schwaiger 

im Vor-
stand der 

kirchlichen 
Sozialstati-

on wurde 
Frau Rita 

Wenz, Liedolsheim, gewählt. Frau 
Wenz arbeitet als Kranken-
schwester im Städtischen Klini-
kum Karlsruhe. 

Die Mitgliederversammlung ist 
das Kontrollgremium des Vereins 
und setzt sich aus Vertretern der 
4 Kirchengemeinden zusammen, 
die die Sozialstation betreiben.  

Dabei handelt es sich um die 
evangelischen Kirchengemeinden 

Graben-Neudorf, Liedolsheim 
und Rußheim, sowie die katho-
lische Pfarrgemeinde Neudorf. 

Die Sozialstation bietet neben 
der ambulanten Kranken- und 
Altenpflege auch hauswirt-
schaftliche Hilfen an. Sie un-
terstützt auch Familien, in 
dem sie den Haushalt führt, 
kocht, putzt, wäscht und auf 
Wunsch auch Kinder betreut. 
In schwierigen Situationen 
arbeitet die Sozialstation eng 
mit den jeweiligen Kirchen 
gemeinden zusammen.Hermann Schwaiger 

und Pfr. Matthias Boch 
satz in seinem
Ehrenamt. 
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Herr Lutz Boden 
ist evangelisch, 
46 Jahre alt, 
verheiratet, hat 
2 Kinder und 
lebt seit 1993 in 
Graben-Neudorf.

Hauptberuflich ist er Direktor 
Private Banking und stellvertre-
tendes Vorstandsmitglied der 
Sparkasse Karlsruhe Ettlingen. 
Herr Boden ist bereits seit 
9 Jahren ehrenamtlich im Vor-
stand der Sozialstation tätig. 

 

Stellenanzeige 

 
Wir suchen eine/n 

examinierte Gesundheits- und Krankenpfleger/in oder Altenpfleger/in 

zum nächst möglichen Zeitpunkt in Teilzeit  

und auf 400€ Basis für Aushilfstätigkeit.  

Wir erwarten 
• Fachkompetenz und Teamfähigkeit  
• Führerschein Klasse 3 

Wir bieten 
• Mitarbeit in einem engagierten Team 
• Vergütung nach TVöD und Zusatzleistungen  
• Fortbildungsmöglichkeiten 

Für telefonische Rückfragen steht Ihnen die Pflegedienstleiterin Frau Axtmann 
Tel: 07255/6425 zur Verfügung 
Senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen bitte an  
Kirchliche Sozialstation Nördliche Hardt e.V. 
Hauptstraße 11a 
76676 Graben-Neudorf 
www.sozialstation-noerdliche-hardt.de 
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„Seine Sorgen möchten Sie nicht haben.“ 

Aktion Opferwoche der Diakonie 2012

Auch in diesem Jahr wollen wir 
die Aktion Opferwoche Diakonie 
unterstützen. Das Motiv der dies-
jährigen Aktion „Opferwoche“ 
zeigt das Gesicht eines Jungen - 
voll Unsicherheit, Ratlosigkeit und 
Überforderung. Findet er in seiner 
Familie keinen Halt? Hat er kei-
nen Ausbildungsplatz bekommen? 
Quält ihn seine gewalttätige Um-
gebung? Sind da Schulden? Hat 
er Angst vor dem, was kommen 
wird? Was ihn bedrückt, weiß ich 
nicht. Aber ich weiß, dass sich 
unsere Diakonie um junge Men-
schen wie ihn kümmert. Sie hilft 
aus der Sackgasse und eröffnet 
Lebensmöglichkeiten auch unter 
schwierigen körperlichen, geisti-
gen und seelischen Bedingungen. 

Für Jugendliche und Kinder be-
deutet das vor allem: Zukunfts-
chancen - Lebenschancen. Diako-
nie bietet Halt und Orientierung. 
Diakonie hilft, ein Leben zu be-
ginnen. In mehr als 900 An-
geboten für Kinder, Jugendliche, 
Alleinerziehende und junge Fami-
lien in schwierigen Situationen ist 
die Diakonie Baden da. Sie berät 
und fängt auf, hilft Konflikte zu 
bewältigen und neue Lösungen zu 
finden. 

Die Aktion „Opferwoche“ wird 
daher in diesem Jahr besonders 
solche Projekte unterstützen, die 
Kindern, Jugendlichen und jungen 
Familien neue Wege bieten.  

Der Diakonieverein der Dietrich-
Bonhoeffer-Gemeinde in Freiburg 

zum Beispiel bewahrt Jugendliche 
davor, in die allgegenwärtigen 
Schuldenfallen zu treten. Hier 
können sie lernen, wie man gut 
und sinnvoll mit Geld umgehen 
kann. 

Das Diakonische Werk im Land-
kreis Karlsruhe führt psychisch 
kranke Jugendliche aus ihrer Iso-
lation, indem sie ihnen Selbstver-
trauen und neue Freude an 
gemeinsamen Unternehmungen 
vermittelt. 

Das Pilgerhaus Weinheim gibt 
Jugendlichen und Kindern aus 
schwierigen Familienverhältnissen 
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einen Bauwagen - einen Ort, den 
sie selbst ausbauen und gestalten 
können. Einen Ort, an den sie 
sich zurückziehen können, wenn 
es zuhause nicht auszuhalten ist. 
Einen Ort, an dem sie Freunde 
und Vertraute finden können und 
an dem Erwachsene sind, die 
ihnen wirklich helfen.  

Das sind nur drei von über 30 
Projekten unserer Diakonie, die 
durch die Aktion „Opferwoche“ 
möglich werden. 

Mehr Informationen bei: 
Pfr. Volker Erbacher, 
erbacher@diakonie-baden.de. 

Unterstützen Sie diese Initiativen, 
die Kraft und Hoffnung schenken! 
Zeigen Sie mit Ihrer Spende: 

„Eure Sorgen sind uns nicht 
gleichgültig!“  

Herzlichen Dank, auch im Namen 
all derer, die durch Ihre Gabe 
Hilfe erfahren! 

Ihr Pfarrer Matthias Boch 

 

 

Gastfamilien gesucht! 

Die Lebenshilfe Bruchsal-Bretten e. V. bietet seit 2010 das 

Projekt „Begleitetes Wohnen in Familien (BWF)“ 

an und sucht in diesem Rahmen noch Familien aus dem Landkreis Karls-
ruhe, die bereit sind, einen Menschen mit Behinderung vorübergehend 
oder über einen längeren Zeitraum bei sich aufzunehmen. 

Ziel ist es zum einen, eine geeignete und vor allem gemeindenahe Alter-
native zum Leben im Wohnheim anzubieten, und zum anderen kann das 
Leben bei einer Gastfamilie auch einen Zwischenschritt auf dem Weg zu 
einem selbständigen Leben in einer eigenen Wohnung darstellen. 
Grundvorrausetzungen sind Offenheit und Toleranz füreinander. 

Die Familien erhalten eine finanzielle Vergütung, die sich auf eine Mietpau-
schale, eine Pauschale für den Lebensunterhalt sowie eine Betreuungspau-
schale erstreckt. Zudem werden die Familien vom BWF-Team der Lebens-
hilfe kontinuierlich beraten und intensiv begleitet.  

Bei Interesse melden Sie sich bitte bei Fr. Käpplein-Felten oder Fr. Klein 
unter 07251 715 227 bzw. per Mail. bwf@lebenshilfe-bruchsal.de 

Sie können für Ihre Spende das beigefügte Spendentütchen verwenden, und es entwe-
der in den Kollektenkasten in der Kirche oder in den Pfarramtsbriefkasten einwerfen.  

Sie können Ihre Spende aber gerne unter dem Stichwort „Opferwoche Diakonie“ auf 
das Konto unserer Kirchengemeinde (Konto-Nr. 14800 bei der Raiffeisenbank 
Hardt-Bruhrain BLZ 660 623 66) überweisen. 
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Noch mal Leben vor dem Tod 

Sterben ist Teil des Lebens

Der Ökumenische Hospizdienst 
Bruchsal begleitet schwerkranke, 
sterbende und trauernde Men-
schen sowie deren Angehörige. 

Dafür stehen derzeit 32 ehren-
amtlichen Hospizbegleiter/-innen, 
zur Verfügung. Sie sind bereit, 
nachdem sie sich intensiv auf 
diesen Dienst  vorbereitet haben, 
die Hoffnungen und Ängste 
schwerkranker und sterbender 
Menschen in der letzten Phase 
ihres Lebens mitzutragen sowie 
deren Angehörigen beizustehen. 

So soll einerseits der Wunsch der 
schwerkranken und sterbenden 
Menschen erfüllt werden, die letz-
te Lebenszeit in Würde verbrin-
gen zu können. Andererseits sol-
len auch die Angehörigen auf die-
sem oft mühsamen Weg nicht 
allein gelassen und zeitweise ent-
lastet werden. Alle Mitarbeiter/-
innen unterliegen der Schweige-
pflicht.

Der Ökumenische Hospizdienst 
versteht sich als konfessions-
übergreifende ergänzende Hilfe 
zu anderen ambulanten Diensten 
(Sozialstation, Pflegedienst, 
Nachbarschaftshilfe,  Brücken-
schwestern o.ä.). Wir begleiten 
auch in stationären Pflegeeinrich-
tungen oder im Krankenhaus. 

Informationen über den kosten-
freien Dienst, der für die Stadt 
Bruchsal und den nördlichen 
Landreis Karlsruhe zuständig ist, 
können telefonisch bei der Ein-
satzleitung unter 07251/8008-58 
oder unter www.hospiz-
bruchsal.de eingeholt werden. 
Träger des Dienstes sind der 
Caritasverband Bruchsal und das 
Diakonische Werk Bruchsal. 
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Gottesdienste in unserer Gemeinde 

 

Gottesdienste finden regelmäßig am Sonntag statt. 

In der Regel beginnt der Hauptgottesdienst um 9.45 Uhr. 
Ausnahmen bilden der Gottesdienst „in anderer Form“ 
um 10.30 Uhr, andere besondere Gottesdienste sowie die 
Gottesdienste in den Sommerferien. 

Die Gottesdienste sind offen für alle und jeden! 

In der Regel feiern wir 1-mal im Monat Abendmahl. 
Termine dazu entnehmen Sie bitte dem Aushang im Schaukasten, dem 
Dettenheimer Anzeiger oder den Abkündigungen. 

Wir bieten auch Gottesdienstformen an, die sich gezielt 
an eine bestimmte Gruppe von Menschen richten. 

Gottesdienst in anderer Form – jeweils 10.30 Uhr, 
immer mit der „Kleinen Kirche“ für Kinder von 0-12, 
sowie der Möglichkeit zum gemeinsamen Mittagessen 
anschließend im Gemeindehaus 

Mitmachgottesdienste sind Gottesdienste für Eltern und Großeltern mit 
ihren kleinen Kindern. Beginn ist jeweils sonntags um11 Uhr. 
Der Gottesdienst dauert ca 30-40 Minuten. 

Der YouGo ist ein Gottesdienst von Jugendlichen speziell für Jugendliche. 
Aktuelle Infos findet ihr auf der Homepage: www.yougo-liedolsheim.de 

Termine und Veranstaltungen 2. Halbjahr 

Bitte beachten: In den Sommerferien feiern wir gemeinsam mit unserer Nachbar-
gemeinde Rußheim abwechselnd in Liedolsheim und Rußheim Gottesdienst ! 

Sonntag, 15. Juli  

9.45 Uhr 

11.00 Uhr 

Gottesdienst 

Mitmachgottesdienst 

Sonntag, 22. Juli  

10.30 Uhr 

anschl. 

Gottesdienst in anderer Form 

Mittagessen 

Donnerstag, 26. Juli  

19.00 Uhr YO UGO – Jugendgottesdienst am CVJM-Haisl 
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Sonntag, 29. Juli  

10.15 Uhr Gottesdienst in Liedolsheim (Kirche) 

Sonntag 5. August  

10.15 Uhr Gottesdienst in Rußheim (Fußballplatz) 

Sonntag, 12. August  

10.15 Uhr Gottesdienst in Liedolsheim (Kirche) 

Sonntag 19. August  

10.15 Uhr Gottesdienst in Rußheim (Kirche) 

Sonntag, 26. August  

9.30 Uhr Gottesdienst zum Straßenfest (Festzelt) 

Sonntag 2. September  

10.15 Uhr Gottesdienst in Rußheim (Kirche) 

Sonntag, 9. September  

9.45 Uhr 

nachmittags 

Gottesdienst mit anschl. Kirchenkaffee 

Kirchenführungen zum „Tag des Denkmals“ 

Montag 10. September  

8.50 Uhr Ökumenischer Schulanfangsgottesdienst 

Freitag, 14. September  

13.30 Uhr Ökumenischer Einschulungsgottesdienst 

Sonntag, 16. September  

9.45 Uhr 

11.00 Uhr 

Gottesdienst 

Mitmachgottesdienst 

Sonntag, 23. September  

10.30 Uhr Gottesdienst in anderer Form (anschl. Mittagessen) 

Montag, 24. September  

19.30 Uhr 

 

Treffpunkt Glaube und Leben (Gemeindehaus) 

Thema „Bilderreise durch Äthiopien“ mit Angelika Gamer 

Dienstag, 2. Oktober  

 Frauenfrühstück 
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Sonntag, 7. Oktober Erntedankfest 

9.45 Uhr 

19.00 Uhr 

Familiengottesdienst mit den Kindergärten 

Abendmahlsgottesdienst mit Kirchenchor 

Sonntag, 14. Oktober  

nachmittags Café unterm Lindenbaum 

Sonntag, 21. Oktober  

10.30 Uhr Gottesdienst in anderer Form (anschl. Mittagessen) 

Mittwoch, 24. Oktober  

 Salatabend für Frauen 

Sonntag, 4. November  

9.45 Uhr 

11.00 Uhr 

Gottesdienst 

Mitmachgottesdienst 

Sonntag, 11. November  

10.30 Uhr Gottesdienst in anderer Form (anschl. Mittagessen) 

Mittwoch, 21. November Buß- und Bettag 

19.30 Uhr Gottesdienst zum Buß- und Bettag 

Sonntag, 25. November Ewigkeitssonntag 

9.45 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag, mit Gedenken der 
Verstorbenen des zurückliegenden Kirchenjahres 

Freitag, 30. November  

19.30 Uhr Treffpunkt Glaube und Leben (Gemeindehaus) 

Besinnlicher Abend zur Einstimmung auf die Adventszeit 

Sonntag, 2. Dezember 1. Advent 

11.00 Uhr 
 

anschl. 

Ökumenischer Gottesdienst (Festhalle), mit einem ökumenischen 
Kirchenchor und mit unserem Posaunenchor. 

Mittagessen 

Donnerstag, 6. Dezember  

14.30 Uhr Adventsfeier für Senioren (Gemeindehaus) 

Sonntag, 16. Dezember  

10.30 Uhr Gottesdienst in anderer Form (anschl. Mittagessen) 
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 Evangelisches Pfarramt LiedolsheimEvangelisches Pfarramt LiedolsheimEvangelisches Pfarramt LiedolsheimEvangelisches Pfarramt Liedolsheim    

 Hauptstr. 54, 

 76706 Dettenheim,  

 Tel. 07247 / 6218 

 Fax 07247 / 9499707 

 E-Mail: Ev.Kirche-Liedolsheim@t-online.de 

  Pfarrer@kirche-liedolsheim.de 

Pfarrer Matthias Boch 
 Sprechzeiten: jederzeit soweit möglich 

Sekretariat Carmen Roth 
 Öffnungszeiten: Di. und Do. 10.00 - 12.30 Uhr 
  14.30 – 16.30 Uhr 
 E-Mail: pfarramtsbuero@kirche-liedolsheim.de 

Diakoniefonds Öffnungszeiten: Di. 15.00 - 17.00 Uhr 

Gemeindehaus Bächlestraße, Tel: 4859 

Kirchendiener Klaus Hager, Tel: 6656 

Kirchenmusiker Ludwig Westenfelder, Tel: 6132 
 Iris Becker, Tel: 1582 
 Organistendienst 

 Mathias Lang, Tel: 7498 
 Posaunenchor 

 Samuel Kammerer, Tel: 07255 / 7682407 
 Kirchenchor 

Kirchengemeinderat Walter Frasch, Tel: 89188 
 Vorsitzender 

Homepage www.kirche-liedolsheim.de  
 (Die Homepage befindet sich derzeit im Umbau. 
  Wir bitten um etwas Geduld) 
 E-Mail: website@kirche-liedolsheim.de 

Kindergärten Sternschnuppe, Bächlestr. 7, Tel: 4019 
 Schwalbennest, Rathausstr. 1b, Tel: 89915 
Sozialstation Kirchl. Sozialstation nördl. Hardt e.V. 
 76676 Graben-Neudorf, Hauptstr. 11,Tel: 07255 6425 

Bankverbindung der Evangelischen Kirchengemeinde Liedolsheim: 
Raiffeisenbank Hardt-Bruhrain e.G. BLZ 66062366, Kto.Nr: 14800 

Impressum 

Herausgeber: Ev. Pfarramt Liedolsheim, Hauptstr.54, 76706 Dettenheim 
Druck Auflage: 1 500  
Redaktionsteam:   Pfr. Matthias Boch, Martina Imke, Margarete Kammerer, 
 Karl-Heinz Lang, Rudolf Winghart



    

 

„„„„TTTTREFFPUNKT REFFPUNKT REFFPUNKT REFFPUNKT GGGGLAUBE UND LAUBE UND LAUBE UND LAUBE UND LLLLEBENEBENEBENEBEN““““    

 

Dahinter steht eine Reihe von Angeboten an Menschen, die an Fragen des Lebens 

und des Glaubens interessiert sind. 

Neben themenorientierten Abenden mit Referenten ist im Programm die 

adventliche Feier am Jahresende. Der Abend möchte das Jahr in feierlicher Weise 

aus-klingen lassen. 

Wir freuen uns über jeden Gast, der sich einladen lässt – Sie sind uns herzlich 

willkommen. 

Alle Abende finden, wenn nicht anders angegeben, im evangelischen Gemeinde-

haus statt. 

ist eine Veranstaltungsreihe von: CVJMist eine Veranstaltungsreihe von: CVJMist eine Veranstaltungsreihe von: CVJMist eine Veranstaltungsreihe von: CVJM----Liedolsheim e.V. und Liedolsheim e.V. und Liedolsheim e.V. und Liedolsheim e.V. und     TG LTG LTG LTG L
Evang. Kirchengemeinde LiedolsheimEvang. Kirchengemeinde LiedolsheimEvang. Kirchengemeinde LiedolsheimEvang. Kirchengemeinde Liedolsheim 

 Unser Liedolsheimer CVJM (Christlicher Verein Junger 
Menschen e.V.), mit dem wir als Kirchengemeinde eng 
verbunden sind, bietet ein reiches Programm für Kinder, 
Jugendliche, junge Erwachsene und Erwachsene. Sie können 
sich informieren im Internet unter www.cvjm-liedolsheim.de 
oder auch im CVJM-Lädl, Kirchfeldstraße 54. 

„Bilderreise durch Äthiopien“ 
von Norden -  z. B. Felsenkirchen von Lalibela 

bis nach Süden zu den ethnischen Gruppen 

 

Bildpräsentation: Angelika Gamer, Liedolsheim 

 

24. September 2012 

 19.30 Uhr  

 Ev. Gemeindehaus Liedolsheim 

 

Herzliche Einladung! 



 

Ich wünsche dir den Mut,Ich wünsche dir den Mut,Ich wünsche dir den Mut,Ich wünsche dir den Mut,    

        hin  und wiederhin  und wiederhin  und wiederhin  und wieder    
                    entbehrlich zu sein.entbehrlich zu sein.entbehrlich zu sein.entbehrlich zu sein.    

        Nicht erreichbar,Nicht erreichbar,Nicht erreichbar,Nicht erreichbar,    

                        nicht zuständig,nicht zuständig,nicht zuständig,nicht zuständig,    
                                    außer Dienst.außer Dienst.außer Dienst.außer Dienst.    

                    Du darfst dich ausruhen,Du darfst dich ausruhen,Du darfst dich ausruhen,Du darfst dich ausruhen,    

                            darfst durchatmen, entspannendarfst durchatmen, entspannendarfst durchatmen, entspannendarfst durchatmen, entspannen    
                                                und dich segnen lassen.und dich segnen lassen.und dich segnen lassen.und dich segnen lassen.    

                                        Von Gott selbst,Von Gott selbst,Von Gott selbst,Von Gott selbst,    
                                                der den Sonntag erfandder den Sonntag erfandder den Sonntag erfandder den Sonntag erfand    

                                                        und der dich beschenktund der dich beschenktund der dich beschenktund der dich beschenkt    

                                                                        mit frischer Kraft.mit frischer Kraft.mit frischer Kraft.mit frischer Kraft.    
                                                                                                                                                                                                                                Text: Tina WillmsText: Tina WillmsText: Tina WillmsText: Tina Willms    


